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wüste Schimpfkanonade aus Sowjetspanien

Bilbao , 23 . Nov . In Barcelona ist die Stimmung , die nach
der letzten großen Niederlage in der Ebro -Schlacht schon ver¬
zweifelt war , nunmehr völlig auf dem Nullpunkt angelangt .
In ihrer Angst haben die roten Blätter mit einer verschärften
Schimpfkanonade begonnen , die sich bemerkenswerterweise zu
einem großen Teil gegen die bevorstehende Zusammenkunft der
britischen und französischen Minister in Paris richtet. Man
befürchtet die Zuerkennuug der Kriegsrechte an Nationalspanien
und glaubt , daß in diesem Falle die Machthaber in Barcelona
sofort gestürzt würden und nur die bedingungslose Kapitula¬
tion übrig bliebe. So scheut sich die sogen . „Presse " in Sowjet¬
spanien nicht, in letzter Zeit die wüstesten Schmähungen auszu -

stotzen und erdreistet sich sogar , Chamberlain, Daladier und Ban¬
net als Verräter zu bezeichnen .

Die unterdrückte und hungernde Bevölkerung Rotspaniens ,
die in den letzten 14 Tagen pro Kops ganze 1V « Gramm Linsen
und 56 Gramm Erbsen als „Gemüse " zugewiesen erhielt, scheint
sich der Meinung dieser bolschewistischen Schreiberlinge aller¬
dings nicht anzuschließen. Wenigstens erfährt man aus Barce¬
lona, daß die Sozialpartei , die vor kurzem sofortigen Waffen¬
stillstand und Kapitulation forderte , daraus hin einen unge¬
heuren Zustrom erfahren hat . Die roten Bonzen haben jetzt
Flugzettel verteilt , in denen sie fordern , vor diesen „Verrätern "

, uf der Hut zu sein .
Kennzeichnend für die Zustände in Barcelona ist weiter , daß

am Mittwoch in den Straßen der Stadt zum ersten Mal die
kürzlich eingestellten 28» weiblichen „Karabinieri" mit ihren
Flinten hetumspazierten. Sie sollen die Lücken aussüllen , die
in die Reihen der in der Schlacht am Ebro eingesetzten „Ge¬

nossen " gerissen wurden .
»

„Keine Handelsverbindungen ohne politische Konsequenzen " .
Nationalspanien erwartet die Zuerkennung der Kriegssührungs-

- rechte.
Salamanca , 24 . Nov . Die nationalspanische Presse erwartet

mit größter Aufmerksamkeit das Ergebnis der Besprechungen
der englischen und französischen Minister, von denen sie die Zu¬
erkennung der Rechte eines Knegssiihrenden erwartet.

„Lorreo Espanol " schreibt : „Alle Kriegshetzer stehen bereit ,
die Besprechungen zu torpedieren. Nationalspanien wird sich
die Haltung jener Kreise merken und seine Politik entsprechend
ausrichten . Es ist aber für England und Frankreich unmöa -

lich , die bisherige hinhaltende Politik fortzusetzen . Innenpoli¬
tische Gründe dürfe nicht die Anerkennung der Gerechtigkeit ver¬
hindern . Es ist unmöglich, mit Nationalspanien weiterhin tn

Handelsverbindungen zu stehen, ohne die entsprechenden politi¬
schen Konsequenzen zu ziehen " .

*

Zur Streikbewegung in Frankreich
Der Streik im Bezirk von Valencienne. — Els besetzte Fabriken

geräumt.

Paris , 23 . Nov . Laut Mitteilung der Präfektur Lille konn¬
ten im Laufe des Mittwoch nachmittag von den etwa 46 besetz-

„Verräter ttzambeekain und Daladier"

Die letzten flngstfchreie der roten Machttzaber — 200 slinkenweiber «bewachen " varcelona

ten Fabriken in Valencienne nur elf geräumt werden . Zu Zwi¬
schenfällen ist es hierbei nicht gekommen . 2n einigen Fabriken
konnte unter Polizeischutz die Arbeit aufrechterhalten werden .
Die Streikenden haben auf entfernter liegenden Zugangsstraßen
Streikposten aufgestellt .

In der Metallindustrie von Valencienne und Umgebung hat
die Streikbewegung zur Stillegung aller Fabriken geführt. An
den Hochöfen verblieben jedoch zunächst die notwendigen Be-
diennungsmannschaften .

Am Mittwoch abend kam es nach Arbeitsfchluß in den Re -
nauki -Werken im Vorort Villancourt zu Kundgebungen von
etwa 30V Arbeitern , die aber ohne Zwischenfälle zerstreut wer¬
den konnten . In den Lasly -Werken in Asniere wurden Streik¬
hetzer von der Polizei aus den Fabrikräumen entfernt .

»

Eeneralstreikplan der marxistischen Gewerkschastsbonzen . —

Marxistisch - kommunistische Kundgebung in Paris verboten.

Paris , 24 . Nov . Der stellvertretende Sekretär des marxi¬
stischen Eewerkschaftsverbandes , Frachon, erklärte auf einer
Kundgebung in Rouen , daß der Generalstreik, der vom Ver¬
waltungsausschuß des Gewerkschastsverbandes beschlossen wor¬
den sei und dessen genauer Zeitpunkt am Freitag festgesetzt
werde, an Ausdehnung alles übertresfen werde , was man ge¬
sehen habe . Er werde sich auf sämtliche Wirtschaftszweige er¬
strecken, und auch die Beamten würden daran teilnehmen .

Inzwischen hat die Regierung eine Kundgebung der Kom¬
munisten und Sozialdemokraten verboten, die am Samstag im
Pariser Osten stattsinden soll .

S Verteidiger für Grünspan .
Paris , 24 . Nov . Der jüdische Mörder des Gesandtschafts¬

rates vom Rath , Grünspan, wird, wie nunmehr verlautet, von
nicht weniger als fünf Rechtsanwälten verteidigt. An der
Spitze stehen die Pariser Anwälte de Moro-Giasseri nnd Henry
Torres .

Chamberlain nnd Lord Halifax in Paris eingetrossen.

Paris , 23 . Nov . Ministerpräsident Chamberlain und Außen¬
minister Lord Halifax sind mit ihren Damen am Mittwoch «m
17,44 Uhr in Paris eingetroffcn. Sie wurden am Bahnhof
von Ministerpräsident Daladier , Außenminister Bonnet , dem
englischen Botschafter in Paris und dem französischen Botschaf¬
ter in London sowie von einem Vertreter des Präsidenten der
Republik und Mitgliedern des französischen Außenministeriums
empfangen . Die englischen Minister begaben sich , von lebhaf¬
ten Beifallskundgebung der Pariser Bevölkerung begrüßt , vom
Bahnhof in die englische Botschaft.

Diner der französischen Regierung für die britischen Gäste .
Paris , 24 . Nov . Ministerpräsident Daladier gab am Mitt¬

woch abend , unterstützt vom Außenminister und Frau Bonnet ,
in den Räumen des Quai d 'Orsay zu Ehren der britischen Mi -
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Washington. 23 . Nov . Staatssekretär Hüll nahm am Mitt¬

woch in der üblichen Pressekonferenz zu Behauptungen Stel¬

lung , wonach die amerikanische Regierung Bedenken gegen die

Rückgabe von Kolonien an Deutschland geltend gemacht hätte.
Hüll dementierte solche Meldungen aus das Bestimmteste. Cie

entbehrten jeder Grundlage . Ebenso verneinte der Staats¬
sekretär die etwas merkwürdig anmutende Frage , ob Amerika
im deutschen Kolonialbesitz an der Westküste Afrikas eine mili¬

tärische Bedrohung dieses Erdteils sähe .
Staatssekretär Hulk verabschiedete sich von der Presse, da am

Donnerstag nationaler Feiertag ist und er Freitag früh die

Reise nach Lima antritt . Hüll wies bei dieser Gelegenheit auf
die große Verantwortung hin , die sowohl die Regierung wie

auch die amerikanische Presse in diesen Zeiten hätten . Von der
Lima -Konferenz verspreche er sich die Förderung des gegensei¬
tigen Verständnisses und eine engere Zusammenarbeit zwischen
Nord - und Südamerika auf allen Gebieten .

Ä-

Nlesige Waldbcände in Kalifornien
Die Villen bekannter Filmschanspieler vollkommen nieder¬

gebrannt.
Los Angeles , 24 . Nov . Riesige Waldbrände, die als die ver¬

heerendsten in der Geschichte Südkalisorniens bezeichnet werden,

verursachten im Topanga-Canyan-Gebiet nördlich Panta
Monica nnd im Panbernadino-Gebirge einen in viele Mil¬
lionen gehenden Schaden . Mehr als 283 Gebäude , unter denen
sich die palastartigen Vesigungen mehrerer bekannter ameri¬
kanischer Filmschauspieler und Filmdirektoren befinden, brann¬
ten bis auf die Grundmauern nieder . Auch das bekannte
Arrowsprings -Hotel , das von einem amerikanischen Filmmag¬
naten erst kürzlich für eine Million Dollar erworben wurde ,
wurde ein Raub der Flammen . Vielfach konnten sich die Be¬
wohner nur durch eine Flucht ins Meer vor dem rasenden An¬
sturm der Flammen retten . Obwohl bereits Tausende zur Be¬
kämpfung der Waldbrände eingesetzt sind , wird das Umsich¬
greifen des Feuers durch starke Winde immer wieder begün¬
stigt . Verschiedene stark besiedelte Bezirke sind durch die Flam¬
men von der Außenwelt abgeschnitten. Bisher werden 10 Per¬
sonen vermißt .

4b
13 Menschen im Sturm umgekommen . — In ganz England

Ueberschwcmmungen » yd Verwüstungen.

London , 24 . Nov . Bei dem schweren Sturm , der gestern über
den britischen Inseln tobte , sind insgesamt 13 Menschen ums
Leben gekommen . Die meisten Todesfälle wurden durch ein¬
stürzende Dächer und fallende Bäume herbeigesührt . An mehre¬
ren Stellen des Landes wurden Ortschaften und Landstraßen
überschwemmt.

nister ein Diner , an dem neben dem englischen Premierminister
und Frau Chamberlain , sowie dem englischen Außenminister
und Lady Halifax der englische Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps , die Mitglieder der britischen Abordnung und alle fran¬
zösischen Minister , sowie zahlreiche französische Parlamentarier ,
u . a . die Vorsitzenden der Auswärtigen Ausschüsse der Kammer
und des Senats , ferner Generalissimus Gamelin , der franzö¬
sische Botschafter in London , Corbin , und die höheren Beamten
des französischen Außenministeriums teilnahmen .

Japan gegen Kompromißlösungen
Erklärungen des japanischen Kriegsministers.

Tokio , 24 . Nov . Der japanische Kriegsminister erklärte ge¬
genüber der Presse , daß Japan mit immer neuen Kräften den
Krieg solange fortsiihren werde , bis entweder die Kuomintang¬
regierung zusammenbreche oder mit neuen Männern die künf¬
tige Zentralregierung ausgche . Es gäbe kein Kompromiß mit
Tschiangkaischek oder Männern seines Systemes. Der neue
Wehretat sehe genügend Mittel für eine Fortführung militäri¬
scher Operationen vor , insbesondere für die Verstärkung der
Luftstreitkräfte und motorisierten Streitkräste .

Bankkrach in Wilna . — Selbstmord eines jüdischen Bankiers .
Warschau , 23 . Nov . In Wilna hat ein Bankkrach großes Auf¬

sehen erregt, der durch den Selbstmord des jüdischen Millio¬
närs und Besitzers der Bank, Tobias Bunimwitsch, ausgrlöst
worden ist. Auf die Kunde vom Tode Bunimwitschs begann
ein Sturm der Gläubiger auf die Bank, die inzwischen ilre
Zahlungen eingestellt hatte und schließlich behördlicherseits ge¬
schlossen wurde . Infolge dieses Bankkrachs stehen einzelne klei¬
nere Banken und Handelsunternehmen vor dem Bankrott .

Vle ungarische Negierungsfrage
Demission der Regierung Jmredy . — Entscheidung vom Reichs-

verweser Vorbehalten.
Budapest , 23 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Ministerpräsi¬

dent Jmredy hat heute um 21 Uhr dem Reichsverweser von
Horthy die Demission der Regierung überreicht. Der Reichs¬
verweser hat sich die Entscheidung hierüber Vorbehalten. Das
ungarische Staatsoberhaupt wird im Laufe des morgigen Tages
verschiedene Politiker zu Besprechungen empfangen.

Chaufseurmörder Hahn zum Tode verurteilt.
Berlin , 23 . Nov . Im Prozeß gegen den 18jähr >gen Hans

Hahn der am 12. Oktober ds . Js . den Krastdroschkenfahrer Her¬
bert Taubel in Berlin - Nikolassee erschossen hat, verurteilte das
Sondergericht den Angeklagten dem Antrag des Staatsanwal¬
tes gemäß wegen Mordes in Tateinheit mit versuchtem schwe¬
rem Raub zum Tode und sprach ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit ab.

In seiner Urteilsbegründung ging der Vorsitzende noch ein¬
mal auf die Persönlichkeit , des Angeklagten ein und wies da¬
rauf hin , daß Hahn nach der llederzeugung des Gerichts die
Tat mit voller Ueberlegung verübt hat . An seiner Zurech¬
nungsfähigkeit könne nicht der geringste Zweifel bestehen. Für
ein derartig schweres und verwerfliches Verbrechen könne nur
der Tod die einzig gerechte Sühne sein .

Der Chausfeuchnörder hingerichtet .
Berlin , 24 . Nov . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :

Heute ist der am 20 . Mai 1318 in Erfurt geborene Hans Hahn
hingerichtet worden , der vom Sondergericht in Berlin am 23 .
November 1938 wegen Mordes zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist .
Hahn hat am 12. Oktober 1938 den Kraftdroschkenfahrer Tau¬
bel in heimtückischer und brutaler Weise erschossen, um ihn zu
berauben .

Durch die Vollstreckung des Todesurteils hat ein grauen¬
haftes Verbrechen , das in der Öffentlichkeit größtes Aufsehen
und berechtigte Empörung hervorgerufen hat , binnen kürze¬
ster Zeit seine gerechte Sühne gefunden.

O

König Carol in Süddcutschland .
Stuttgart . 23. Nov . König Carol. der zu einem kurzen Be¬

such auf Schloß Umkirch bei Freiburg i. Br. geweilt hatte, ist
am Mittwoch um 19,10 Uhr vom Freiburger Hauptbahnhof mit
Sondsrzug nach Sigmaringen (Hohenzollern) abgefahren , um
seine dortigen Verwandten zu besuchen . Er trifft in Sigma¬
ringen um 22,21 Uhr zu etwa zwei stiindigem Aufenthalt ein .
Rach einem kurzen Imbiß wird die Fahrt in der Richtung nach
München fortgesetzt .



Nun- um -le Wenfrage -er Welt
Die jüdische Gefahr in Belgien

„Hix ^iyden keineswegs unfähige Opfer

Prügel , 23 . Nov . 2m Versauf der Kammeraussprache über
das Problem d'er au ' slä ' nbi scheu Juden erklärte der na -
tionalflümische Abgeordnete Romsee , daß diese Angelegenheit
in der Kammer er» e »t dazu mißbraucht werde , um gegen
Deutschland zu Hetzen . Zur Zeit der blutigen Kirchenversokgün -
gen in Mexiko und in Sowjetrußland habe man vergebens auf
die Proteste Derjenigen gewarsej , die sich jetzt als die Verteidiger
der Juden aufw 'erfek . Dtzr Abgeordnete wies dann aus die schwe¬
ren Erführen Hi» ,

"
hie das Judentum für den belgischen Handel

und den Ärbeitsmarkt mit sich bringe ; wenn den ausländischen
Juden weiterhin Gelegenheit gegeben werde , ihre verderblichen
Methoden '

anzuwenden , dann werde der Entrüstungssturm in
gewissen Gebieten Belgiens noch größere Ausmaße annehmen .

Der rexistische Abgeordnete Hormard wies darauf hin , daß
die Juden keineswegs als unfähige Opfer zu betrachten seien .
Jahrhundertelang hätten sie es verstanden , wehrlose Völker mit
ihre ; unheilvollen Macht heimzusuchen .

Me ..lieben- Me Juden
aber keiner will sie haben

Mailand , 23 . Nov . Zur Judenfrage stellt das „Regime Fasci -
sta " fest, seit Deutschland und Italien eine ausgesprochene Ras¬
senpolitik betreiben , habe sich die ganze „demokratische " Welt
gegen die beiden Nationen aufgelehnt und finde Worte der So¬
lidarität ' und der Liebe für die „armen " verfolgten Juden . In
England habe man die italienischen antijüdischen Maßnahmen
als ungerecht bezeichnet . Aber die Dommions erklärten sofort ,
daß sie ihre Tore den aus anderen Ländern kommenden Juden
verschließen . Roosevclt habe zahlreiche Reden zur Verteidi¬
gung Israels gehalten , aber seine Regierung ergriff unverzüg¬
lich' Müßüahmen , um die Ei » Wanderung der „ armen "

Verfolgten nach Amerika auf ein Mindestmaß herabzu -
drücken . Auch Frankreich , in dem die Volksfront und die
Liga für Menscheürechte triumphieren , habe seinen Konsuln in
Italien und Deutschland Anweisung gegeben , bei der Erteilung
von Päßvlsa für Juden äußerst vorsichtig zu sein . Brasilien ,
Argentinien und zahlreiche andere Staaten überbieten sich
darin , ihre Tore gegenüber der gefräßigen jüdischen Heuschrecken-
Jnvasion zu schließen . Schließlich verteidigten alle die Juden ,
alle „ lieben " sie , aber keiner wolle sie haben . Nur die „Regie¬
rung " von Barcelona erklärte öffentlich , daß sie geneigt sei.
in Rotspanien alle Juden , die Geld besäßen , aufzunehmen . Es
bleibe schließlich noch Sowjetrußland übrig , aber für die¬
ses Land hätten dix Juden keine übertriebene Sympathie ,
weil dort die Stäatsämter alle in Händen der Kinder Israels
seien und Brüder ihre Brüder umbringen .

« -

3uden in Mexiko unerwünscht
Offen - Morte des mexikanische » Innenministers

Mexiko -Stadt , 23 . Nov . Die Einwanderung von Juden nach
Mexiko begegnet einem immer schärferen Widerstand . Bevölke¬
rung und Presse wenden sich energisch gegen das Bestreben der
Vereinigten Staaten , die Juden in Lateinamerika unlerzubrin -
gen . Kürzlich verweigerte die mexikanische Regierung zahlreichen
Juden , die sich als Touristen ausgaben , in Wirklichkeit aber die
dusch . Schutzgesetzssder nationalen Wirtschaft verbotene Handels¬
tätigkeit ausuben wollten , die Einreise .

Am Dienstag abend legte der mexikanische Innen¬
minister erneut den Standpunkt der Regierung dar und er¬
klärte , daß Mexiko in erster Linie Rückwanderungsmöglichkeiten
für die im Süden der Vereinigten Staaten ansässigen Mexi¬
kaner schaffen müsse. Der Minister äußerte Bedenken , ausnahms¬
weise Emigranten zuzulassen , da die Gefahr bestehe , daß die edel¬
mütige Haltung der Regierung aus Eigennutz mißbraucht würde .
Im ganzen gesagt würde sich die mexikanische Bevölkerungs¬
politik einfach lächerlich machen , wenn sie es zuließe , daß die
eigepen Arbeiter durch die Vermehrung der Zwischenhänd¬
ler i s H e n Parasitenklasse verdrängt würden . Die Zu¬
nahme dieser Parasiten würde überdies ein allgemeines Un¬
behagen schaffen und die nationalistische Haltung schwächen.

*

Auch in Kanada kein Platz für Süden
Montreaf , 23. Nov . Das in Quebec erscheinende Blatt „Action

Eatholique " fordert in einem Leitartikel die Fernhaltung von
„ Einwanderern , die sich niemals mit den Elementen , die die
Nation aufbauten , assimilieren "

. Die Anwesenheit von Juden ,
so stellt die Zeitung weiter fest, habe bereits eine Anzahl „beun¬

ruhigender Probleme " in Kanada geschaffen , „Trotz aller Sym¬
pathie für die Verfolgten "

, so meint , was in diesem Zusammen -
hang besonders kopnßh und nicht wenige ^ als aufrichtig an¬
mutet , die „Äction Eatholique "

, dürfe kein Jude auf Wunsch
dieses oder jenes Ausschüsse^ tzereingelqssKk ' werden . Der Leit¬
artikel schließt mit den eindeutigen Worten : „Nein . Kanada ist
nicht der PlaH für Jude » aus Deutschland !"

Sudengesetze auch ju Danzig verkündet
Rach deutschem Vorbild

Danzig , 23. Nov . 2n der Ausgabe des Danziger Gesetzblattes ,
vom 23 . November 1938 ist eine Verordnung des Senats zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutsche » Ehre

'
veröffent¬

licht . Die bedeutsame Rechtsverordnung bezweckt wie das deutsche
Vorbild und die unter dem Namen „Nürnberger Gesetze" be¬
kannten gesetzlichen Bestimmungen die Reinerhaltung

' des deut¬
schen und des ihm artverwandten Blutes und die Ausmerzung
des jüdischen Eiüschlages .

'Der Senat hak damit der dringlichen
und natürlichen Forderung der Danziger Bevölkerung entspro¬
chen, die weitestgehende Rechtseinheft mit dem deutschen Mutter¬
lande und ganz besonders aüf dem Gebiete der Rafsengesetzgebung
verlangt .

Die Verordnung gewährt den Schutz, wie ihr Wortlaut zeigt ,
nicht nur dem deutschen , sondern auch dem artverwandten und
somit auch dem polnischen Blute . Die Belange der Danziger
Staatsangehörigen polnischer Nationalität sind daher in vollem
Umfange gewahrt .

. «-

Entlarvung der jüdische» Mordgier
Vorschlag eines Juden in einer amerikanischen Zeitung
Berlin , 23 . Nov . „Neuyork Daily News " veröffentlicht die Zu¬

schrift eines Juden Max Rosenberg , der vorschlägt , zehn oder
zwölf lebenslänglich verurteilte berufsmäßige Mörder
unter der Bedingung freizulassen , haß sieHst¬
ier und seine Gesellschaft er ledigen .

Diese Aeußerung gibt einen bis zum Letzten aufschlußreichen
Einblick in . die Psyche der „armen , verfolgten " Juden . Das ist
die reine , unverfälschte , aus Hemmungslosem Haß geborene
Mordgier , die sich hier offenbart . Das ist die gleiche Mordgier ,
aus der der Mordplan gegen Wilhelm Eustlöff , aus der der
Mordplan gegen Ernst vom Rath geboren wurde .

Rom , 23. Noy . Per italienische Außenminister Gras Ciano
und der deutsche Botschafter von Mackensen haben am Mittwoch
vormittag im Palazzo Ehigi in Gegenwart dxs italienischen
Unterrichts Ministers Boftai und - es Ministers für Volksbildung
Alfieri sowie des Leiters der Kulturpolitischen Abteilung des
Reichsministexiüchs des Auswärtigen , Ministcrialdireftor Stiebe ,
das deutsch - italienische Kulturabkommen Unterzeichnet .

Die beiden befreundeten Staaten haben mit diesem Ablymmen
ein für die Ausgestaltung und Vertiefung ihrer Beziehungen
entscheidendes Werk geschaffen , das die kulturelle Ergänzung
der politischen Achse Rom - Berlin bildet und sowohl inhaltlich
wie hinsichtlich seiner vertragstechstischen Durcharbeitung das
bedeutsamste Kulturabkommen darstcllt , das bis heute besteht .
Erwähnung verdient die lebhafte Mitwirkung nnd bereitwillige
Förderung , die der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
nnd Volksbildung , Rust , sowie der italienische Ilntcrrichtsminister
Bottai dem Zustandekommen des Vertrages im Laufe der . letzten
Monate haben angedeihen lassen .

Das Abkomme » erstreckt sich nicht nur auf die vielfältigen ,
der staatlichen Betreuung unterliegenden Gebiets des kulturellen
Lebens und auf die Kulturinstitute in beiden Ländern , sondern
umfaßt auch die zahlreichen zwischen der NSDAP , und der Fa¬
schistischen Partei entwickelten Beziehungen , die , soweit sie ihren
Niederschlag in vertraglichen Bestimmungen gesunden haben ,
zum Bestandteil des Kulturabkommens gemacht wurden . Die
deutschen wissenschaftlichen 2 » stit » te in Ita¬
lien wie auch ihre Leiter und Beamten erhalten durch das
Abkommen eine völkerrechtlich asterkaynte Grundlage . Itali e n,
das bisher für die Erforschung der deutschen Kultur nur wenige
Einrichtungen im Reich hatte , wird nunmehr in dem Brennpunkt
des deutschen kulturellen Lehens eine Reih ? von Jnsti -

Drellerzäuytz yn der polnisch-
sowjetruffischen Grenz?

Massenaussiedlung der Erenzbevölker » ng

Warschau , 23, Ssioo , In der Näh ? dex . polnischen Grenze auf
lowjetlschtnr .

' Gebiet , wird neuerdings die Ma sston aussied -
kling

' der sowjetischen Gren ^ bevölkerüng fort¬
gesetzt, deren Beschäftigungen der Hauptsache in der Rodung der
Wälder im Grenzgebiet bestand . Nach den Berichten von Flücht¬
lingen , die in Polen aus der Sowjetunion eingetroffey sijch
habbn die Bolschewisten in dem Grtnzb 'ezirt Annüpoc Und Na -
wuta bei Zdolbunow unlängst nachts die Bevölkerung trotz der
verzweifelten Klagender Frauen und Kindex gezwungen , Son -
dcrzüge zu besteigen , die beim Morgengrauen das Grenzgebiet
in unbekannter Richtung verließen . Nach den Schilderungen
der in Polen

'
eingetroffenen Flüchtlinge dürften diese

' n e y eu
Massenauss i e d l'u ngen mit den Vauetnunruyen Zusam¬
menhängen , die unlängst bei Schepetovka ausbrachen und von
sowjetischen Strafexpeditionen blutig unterdrückt wurden .

klm künftig einen Einblick in das Sowjetparadies von Polen
ans unmöglich zu machen , werden seit einiger Zeit in einzelnen
Abschnitten der polnischen Grenze von den Militärbehörden
dreieinhalb Meter hohe , mit Stacheldraht ver¬
sehene Bretterzäune errichtet . In diesen Zäunen befin¬
den sich in Abständen von mehreren hundert Metern Tore , die
sorgfältig bewacht werde » . Biß jetzt ist dieser Zaun in dem
Grenzabschnltt bet Zdolbunow errichtet worden . Nach Berichten ,
die im polnischen Grenzgebiet verbreitet sind , soll diese „Chi¬
nesische Mauer " der Bolschewisten an der ganzen polnisch -sowjeti¬
schen Grenze entlang entstehen .

Präsidentenwahl in Prag
erst in kommender Woche

Prag , 23. Nov . An den Verhandlungen über die Präsidenten¬
wahl , für welchen Posten Dr . Hacha ausersehen wurde , waren
die Prager Regierung , die tschechische Einheitspartei , die slowä -
kische Einheitspartei , die karpatho - ukrasnische Einheitspartei und
die nationale Arbeiterpartei beteiligt . Die Wahlsitzung wird am
Montag öder Dienstag kommender Woche im Abgeordnetenhaus
stattfinden .

Dr , Hacha steht im 67. Lebensjahr . Er kam 1916 an den
Obersten Verwaltungsgerichtshof in Wien und wurde nach dem
Kriege Senatspräsident anc tschechoslowakischen Ber »mltungs -
gericht , später dessen Erster Präsident . Er gilt als streng sach¬
licher Beamter .

tuten gründen , die zusammen mit den deutschen Instituten
in Italien eine lebendige Mittlerrolle zwischen den beiden Kul¬
turkreisen einnchmen werden . Im besonderen werden in dem
Abkommen auch das Italienische Institut für ger¬
manisch e s S t ndjuminNom und die vom Neichsmjnister
Frank und dem italienischen Justizministsr Solms csegründcte
Deutsch - Italienische Juristische Arbeitd -lse -
meinschaft , ferner die bestehenden Austauschbeziehungen un -

>ter . de» . Gelehrten , Studenten und tzchüter,» . !dbr ^ hnjde»>chxfreun -
deten Länder hervorgehoben , die durch das Abkommen eint will¬
kommene '

Förderung erfahren werden .
Weitere Artikel betreffen die Gründung von deutschen

Schulen in Italien und italienischen Schulen
in Deutschland , den Austausch von Lehrkräften und Schü¬
lern und die Abhaltung von Sprachkursen , um auf diese Weise
eine beträchtliche Steigerung , schon beim Schulunterricht an¬
gefangen , de» Kenntnisse der deutschen Sprache in Italien und
der italienischen Spräche in Deutschland zu erreichen .

Schließlich werden von dem Abkommen , durch das ein paritä¬
tisch gebildeter Deutsch - Italienischer Kültüräus -
schutz ei » ge setzt wird , auch alle voy den beiden Propa¬
gandaministerien betreuten Kulturbeziehungen berücksichtigt ,
deren Pflege sich die vertragschließenden Staaten auf allen Ge¬
bieten in weitem Maße angelegen sein lasten werden .

Aus sämtlichen Bestimmungen des Kulturabkommens , bet
dessen Unterzeichnung außer den Mitgliedern des italienischen
Außenministerium ? auch zahlreiche deutsche und italienische
Schriftleiter in Uniform anwesend waren , ergibt sich seine weit -
tragende Bedeutung für die künftige Gestaltung und Vertiefung
der kulturellen Beziehungen zwischen den beiden politisch be¬
befreundeten und aeiltia verwandten Ländern und Regimen .

SS - —- — - — . >' ' l
'

WM der KnlturWedungen JeutWnd md Italiens
Zum deutsch-riattenSschen Kulturabkommen — klne epochale Semeinschastsleistung Ser sichle

Nom-Verlin

Oap^rcgkt bx Karl Köhler <L To.. Derlin - Echmargendors.
43 lNäcdcrviI ecrvolea )

Das Spiel nahm seinen Anfang . Welch eiy Erlebnis ! Eine
jede Rolle , selbst die kleinste und scheinbar unwichtigste , war mit
einer ersten Kraft besetzt. In solchem Zusammenspiel der bewußten
Könner war ein jeder einmalig , niemand fiel aus dem Rahmen ,
niemand drängte sich vor , einer spielte dem andern die glänzenden
Uebergänge zu, einer stützte sich auf den anderen . Es war ein
Genuß , da zuzusehen , alles geschah ohne

'
Wirkungssucht , ohne

Aufdringlichkeit . Niemand versuchte zu glänzen , jeder lebte nur
den Menschen , den er darzustellen hatte .

In der Pause hatten die Herren sich sehr viel zu sagen .
Elisabeth nahm dafür Brigitte beiseite .

„Ich weiß gar nicht , wie ich Ihnen nur danken soll, daß
Sie es damals in die Wege leiteten , Professor Kürthin auf mich
aufmerksam zu machen "

, sagte sie inbrünstig . „Ich habe so viele
Hoffnungen ! Der Professor kommt mir immer näher . Wenn
ich seine Mitarbeiterin würde — — wieviel könnte ich für
Klaus tun .

"

„ Klaus und immer nur Klaus !" Brigitte lächelte zu den
begeisterten Worten . „Denken Sie denn nie an sich ?"

„ Indem ich für Klaus schaffe, tue ich alles für mich, was
denkbar ist" , antwortete Elisabeth fast mit Feierlichkeit . „ Es gibt
nichts Erstrebenswerteres für mich , als Klaus ' Zukunft einiger -
nahen sicherzustellen .

"
Das Glockenzeichen rief auf die Plätze zurück: das Spiel

rahm seinen Fortgang . Drosten drückt? Brigittes Arm an sich.
„ Es ist schwer für mich, alles zu verstehe » . Was ich nicht

erfasse, müssen Sie mir nachher erzählen , Brigitta .
"

Sie nickte . Es würde schwer sein, Erik Brassen die zarte
Liebesgeschichte vom Kathche » unh dem Grase » Wetter vom
Strahl zu erzählen . Alle Innigkeit des deutschen Gemüt ? war
in diesem ritterlichen Spiel eingefangen , alle Süße deutscher Liebe

^ tind Sehnsucht , alle Demut und alle Hingabe .

Die Zuschauer , die während des Spiels vor Ergriffenheit
und Entzücken keine Aeußerung der Anerkennung gewagt hatten ,
brachen nach Käthchens prunkvoller und königlicher Hochzeit in
einen nicht aufhörmden Beifall aus .

Elisabeth wandte setzt ihr strahlendes Gesicht Brigitte zu und
sah , daß dieser die schweren Tränen ungehindert über das blasse
Gesicht rannen . — Schweigend , mit gesenkten Häuptern , schritten
sie alle dem Ausgang zu. Ein Mond war aufgegangeg , der zur
Käthchen - Szenerie gepaßt hätte . Nachtvögel strichen aufgeregt um
das Gemäuer : hin und wieder krächzten sie schrill.

Kürthin fuhr wieder mit Elisabeth Barnekamp voran . Erik
schien es gar nicht zu eilen , den Wagen einzuholen .

„Das war der Höhepunkt meines Aufenthaltes in Leuchter¬
born "

, jagte er : „ nun kommt noch mein Konzert , und dany — "
Immer wieder begann er von der Sache, ' von der Brigitte

doch am liebsten meilenweit geflohen wäre . Wenn ex — wie er
betont hatte — alles als Scherz ansah , warum spielte er damit
in so grausamer Freude ? Was wollte er von ihr ?

Der Wage » flog durch die Nacht . Der Veranstalter , der
eine weite Reise hinter sich hatte , war im Rücksitz eingeschlasen .
Mit übergroßen Äugen saß Brigitte neben dem Führersitz und
starrte auf das Licht, das die Scheinwerfer in das Dunkel schossen .

„Sie sind mehr für mich, Brigitte , als irgendein anderer
Mensch "

, sagte Enk Bxafsen psötzsich leise. „Ihre Schlichtheit ,
Ihre Einfachheit , Ihr selbstverständliches und beruhigendes Wesest
wirken wohltuend auf mich. Ich könnte mir verstellen , daß ich
Sie immer um mich herum hätte .

"

.Ach, das also ist es '
, dachte Brigitte und glaubte plötzlich

klar zu sehen : er hatte mit dem Gedanken gespielt , sie als —
Sekretärin anzustellen . Deshalb die Bemerkung vom ftnnötigsei

'n
einer Trennung ? Deshalb die vielen Anspielungen auf ihren
Posten . Aber nein , um Himmelswillen , nein ! Nur nicht seine
Angestellte werden , nachdem er ihr so über alles — lieb ge¬
worden war .

Mit ihrer kühlsten Stimme antwortete sie — fest und ohne
das leiseste Zittern :

„ Mein Posten ist mir über die Mqße » lieb ; ich würde ihn
für nichts ln der Welt aufgeben ?"

Nach diesen Worten , vpr beyx» sie selber erschxqk , lgg eine
böse Spannung in der Lust . ,

'
/ ' ' '

Brasten
'
fragte ohne Betonung : „ Für nichts i» der Welt ?"

„ Nein !" sagte Brigitte ,

Die Träne » liefen ihr über das blasse Gesicht . Es war so
dunkel . Niemand konnte es sehen . --

* »
-i-

Man haste vor der Abfahrt von der Leineburg verabredet ,
im Kurhaus noch einen kleinen Trunk zu sich zu nehmen . Kürthins
Wagen stand auch wirklich vor dem Parkeingang . Der Professor
saß am Steuer ohne Eile , als habe er schon lange so dagesesten
und sei nicht abgeneigt , auch noch länger so zu verharren .

„ Wo ist Frau Barnekamp ? " fragte Brasten erstaunt .
Brigitte sah in sein Gdsichs ; es war blaß und sehr ernst .
Der Professor hob seine Blicke und sah Brigitte an , als sehe

er sie zum ersten Male .
„ Frau Barnekamp ? Ach so, natürlich , sie bat mich, Ihnen

zu bestellen , daß sie sich nicht wohl fühle und deshalb die Ver¬
abredung nicht einhalten könne .

"

„Sie fühlt sich nicht wohl ?" wiederholte Brigitte . „ Die
strahlende , überglückliche Elisabeth ? Was ist de» geschehend
Haben Sie einen Zwischenfall mit dem Wägen gehabt ? — Es ist
ihr doch Nichts zugestoßen ?" Brigitte fühlte heftige Angst ist sich
hochsteigen . „ Gerade heute war sie doch so glänzend aufgelegt .

"
„ Trotzdem wurde ihr ühel , und sie byt mich, sie sofort an

ihrer Wohnung abzusetzen.
"

Welch ein Segen , daß Elisabeth erst mit dem kommenden
Tage , an dem Klaus ankam , ganz zu Kerns Lberskedeln wollte !
Nun konnte man zu ihr gehen und nach ihr sehen.

„In diesem Falle bitte ich Sie , auch mich zu entschuldigen "
,

sagte sie . „Die Herren leisten sich wohl noch zu einem Gläschen
Wein Gesellschaft ?"

Der Professor fuhr hoch und stieß hervor : „ Nein , bitte ,
rechnen Sie nicht aus mich! Ich will morgen sehr früh abreifen .

"

„ Sie — reisen ab ? " Brigitte war ganz bestürzt . „ Davon
haben Sie aber doch gar nichts verlauten lasten .

"

„ Doch , doch , die Nachricht kam heute im Laufe des Nach¬
mittags . Ich will wieder arbeiten ; ich freue mich auf die Arbeit ."

Wenn sich jemand so sehr, auf Arbeit freut , dann ist etwas
Erschütterndes vorangegangen . Arme Elisabeth , welch ein
Zwischenfall mochte geschehen sein . . . ?

Erik hielt zum Abschied Brigittes Hand , Ein großer Schmerz
stand in seinen Augen .

"

(Fortsetzung solgt .j
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